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Ein wachsender Bezirk benötigt Verkehrslösungen
VERKEHRSINITIATIVEN DER SPD-FRAKTION

Lichtenberg ist ein wachsender 
Berliner Bezirk.  Die Menschen er-
warten von uns, dass mit dem Bevöl-
kerungszuwachs auch die anstehen-
den Verkehrsprobleme gelöst oder 
zumindest angedacht und angesto-
ßen werden. Wir von der SPD ken-
nen eine Vielzahl dieser Probleme 
und versuchen mit unseren Mitteln 
einzugreifen.

Am 15. Juni 2017 wurde in der Be-
zirksverordnetenversammlung mit 
einer „Großen Anfrage“ der SPD zur 
Bebauung „Ahrensfelder Chaus-
see“ und dem damit verbundenen 
steigenden Verkehrs aufkommen 
die Besorgnis der Anwohner und 
Anwohnerinnen aufgegriffen und 
thematisiert. Die Sorge ist berech-
tigt, und wir müssen mit Bund, 
Land, dem Nachbarbezirk und der 
Nachbargemeinde nach Lösungen 
suchen und diese umsetzen. 

Wenig Einflussmöglichkeiten

Wir als Bezirk haben hier jedoch 
wenig Handlungsmöglichkeiten. 
Die Ahrensfelder Chaussee gehört 
zum übergeordneten Straßennetz 
und für Planungen ist der Senat 
zuständig. Der Bau der neuen Sied-
lung richtet sich nach dem Bebau-
ungsplan aus dem Jahr 2005 und 
hat bis heute seine Gültigkeit. Wir 
können nur darauf achten, dass der 
Bebauungsplan eingehalten wird, 
und für die Ortsumfahrung Ah-

rensfelde ist das Land Brandenburg 
zuständig.
Die SPD möchte die Anordnung 
von Tempo 30 auf verschiedene 
Wohngebietsstraßen, die im über-
geordneten Straßennetz liegen, 
veranlassen. Unsere Anträge zur 
Verkehrsberuhigung im Malcho-
wer Weg und in der Gehrenseestra-
ße wurden durch die Verkehrslen-
kung Berlin abgelehnt. Aber in der 
Gehrenseestraße haben wir einen 
Teilerfolg erzielt, eine Querungs-
möglichkeit in Form einer Mittelin-
sel Höhe Anna-Ebermann-Straße 
wurde realisiert und eine weitere 
Querungsmöglichkeit ist ange-
dacht. Für die Zingster Straße steht 
die Antwort durch die VLB noch 
aus. 
Ein weiteres Problem ist aus unse-
rer Sicht der zunehmende Verkehr 

an der Kreuzung Gehrenseestra-
ße/Pablo-Picasso-Straße/Hohen-
schönhauser Straße. Die anhalten-
de Ansiedlung von Unternehmen 
auf dem Areal und damit die Zu-
nahme der Wirtschaftsverkehre 
bedürfen einer Verkehrslösung. 
Wir haben dazu einen Antrag ge-
stellt und das Bezirksamt zum Han-
deln aufgefordert.
Die Markierung für das Parken in 
der Wönnichstraße wird entspre-
chend unserer Initiative erneuert.
Eine weitere Initiative der SPD ist 
unser Antrag zur Verbesserung der 
Anbindung mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln in Wartenberg. Wir 
haben beantragt, dass zwischen 
der Dorfstraße/Ernst-Barlach-Stra-
ße und dem S-Bahnhof Hohen-
schönhausen ein Busverkehr in 
durchgehendem 10-Minuten-Takt 

angeboten und geprüft wird, die 
ehemalige Ringlinie 359 wieder 
einzuführen.

Ganzheitlicher Ansatz

Die SPD betrachtet die Verkehrs-
problematik immer als einheit-
liches Ganzes, dazu gehören der 
Individualverkehr, die Benutzer 
und Benutzerinnen des Öffent-
liche Nahverkehrs (ÖPNV), die 
Fahrradfahrer/-innen und die Fuß-
gänger/-innen. Deshalb setzen wir 
uns weiterhin für einen weiteren 
Ausbau der Radverkehrswege in 
Lichtenberg ein und fordern die 
Instandsetzung der Fußwege im 
Bezirk, damit auch mobilitätsein-
geschränkte Bürgerinnen und Bür-
ger diese besser und gefahrloser 
nutzen können.  Jutta Feige

Soll nach Möglichkeit künftig im 10 Minuten-Takt zwischen Wartenberg 
und dem S-Bahnhof Hohenschönhausen fahren: der Bus 256. FOTOS: P. MÜLLER 

kompakt

POST VOM FRAKTIONSVORSITZENDEN

Liebe Lichtenbergerinnen und Lichtenberger,
ich wünsche uns allen ein fröhli-

ches, friedliches und vor allem ge-
sundes Jahr 2018. Ein spannendes 
wird es definitiv. Wir als SPD-Frak-
tion wollen das Jahr aber vor allem 
nutzen, dass sich in etlichen Berei-
chen Verbesserungen einstellen.

Ganz klar ist, dass wir mehr 
Wohnraum in Lichtenberg benöti-
gen. Zusammen mit der Stadträ-
tin Frau Monteiro haben wir uns 
2017 auf den Weg gemacht, dass 

die Bürgerbeteiligung beim Bauen 
stärker beachtet wird und dass 
wir den Bedarf an Wohnraum 
decken. Hier werden wir auch in 
diesem Jahr nicht nachlassen und 
eine starke Stimme für Mieterin-
nen und Mieter sein. Bezahlbares 
Wohnen muss in der „Stadt der 
Miete“ weiter gefördert werden.  
Auch die wirtschaftliche Entwick-
lung des Bezirks zieht positiv vo-
ran und muss weiter unterstützt 

werden. Ein wachsender Bezirk 
braucht auch eine gute wirtschaft-
liche Versorgung mit Arbeitsplät-
zen. Gerade das Gewerbegebiet in 
der Herzbergstraße wird hier in 
das Zentrum unseres Handelns 
rücken. 

Bei Kita und Schule muss im 
Bezirk deutlich mehr passieren. 
Hier werden wir weiter aktiv han-
deln und uns nicht mit leichten 
Entwicklungen zufriedengeben. 

Wir brau-
chen große 
Würfe. Die 
finanzielle 
Lage er-
m ö g l i ch t 
das.  

Anfang Februar gehe ich wieder 
auf Tour durch den Bezirk, um An-
liegen vor Ort zu erfahren. Laden 
Sie mich ein, ich freue mich drauf. 

  Ihr Kevin Hönicke

Wird vorerst nicht realisiert: Park-
raumbewirtschaftung.
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Mehrheitlich wurde in der Bezirks-
verordnetenversammlung am 18. 
Januar unser Antrag „Erweiterung 
der Aufgabenkompetenzen für Mit-
arbeiter-/innen des Ordnungsamts“ 
beschlossen. Unter anderem soll das 
Ordnungsamt künftig auch in Neben-
straßen den fließenden Verkehr kont-
rollieren dürfen.
In einer Vorlage zur Kenntnisnahme 
nimmt das Bezirksamt zu den An-
trägen  „Sicherung der Kleingar-
tenanlagen Lichtenberg“, „Priori-
tätenliste für das B-Planverfahren 
der Kleingarten in Lichtenberg“ und 
„Sicherung von Kleingartenanlagen 
voranbringen“, die wir mit den Lin-
ken, Bündnis 90/Die Grünen und der 
CDU eingebracht hatten, Stellung. 
Darin wird mitgeteilt, dass von der 
Arbeitsgemeinschaft Kleingartensi-
cherung am 9. November 2017 eine 
Priorisierung der Kleingartenanlagen 
vorgenommen wurde. Gleichzeitig 
wurde die zuständige Senatsverwal-
tung formell darüber informiert, dass 
das Bezirksamt für diese ausgewähl-
ten und nicht gesicherten Anlagen 
Bebauungspläne aufstellen will.  Zu 
unserem Antrag „Kapitulationserklä-
rung ins Weltkulturerbe aufnehmen“ 
teilt die Deutsche UNESCO-Kommis-
sion mit, dass sie darüber eingehend 
beraten hat, aber den Vorschlag nicht 
weiter verfolgen wird.  P.M.

Fast 25 Jahre im Dienste der Lichtenberger*innen
IM PORTRÄT: ARBEITERWOHLFAHRT

Im nächsten Jahr feiert die Ar-
beiterwohlfahrt ihr mittlerweile 
25-jähriges Bestehen in Lichtenberg. 
Eine lange Zeit, in der die vielen 
haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiter*innen Menschen bei der 
Gestaltung eines eigenständigen 
und verantwortlichen Lebens unter-
stützen. „Wir wollen uns im Umfeld 
der Menschen bewegen und ihnen 
Auswege und Hilfe vermitteln“, be-
schreibt der Kreisgeschäftsführer 
des AWO Kreisverbandes Südost, 
Jens. H. Ahrens, die Aufgabe der 
AWO. 

Mit verschiedenen Einrichtungen 
möchten sie eine Anlaufstelle für 
Kinder, Jugendliche und Familien 
sein. Ihren Schwerpunkt haben 
sie dabei in Friedrichsfelde. Der 
„Margaretentreff“, erst vor kurzem 
umgezogen in andere Räumlich-
keiten, dient als Begegnungsstätte 
für Jung und Alt. Hier kann sich die 
Nachbarschaft bei verschiedenen 
Gruppenangeboten, zum Beispiel 
bei Mal- und Fotoprojekten oder 
beim Gestalten des Kiezgartens, 
zusammenfinden. Nur einige 100 
Meter weiter, im Norden von Fried-

richsfelde, stehen die Familien im 
Vordergrund. Im Familienzentrum 
„KINUFA“ gibt es unter anderem 
für die Kinder eine Tagesbetreuung 
und die Eltern können sich indivi-
duell beraten lassen. 

Angebot in Lichtenberg 
soll erweitert werden

Einen Ort nur für die Jugend bietet 
der Jugendclub „Judith Auer“. Im 
Fennpfuhl können die Kinder und 
Jugendlichen dort ihre Freizeit ver-
bringen oder an einem der zahlrei-
chen Ausflüge teilnehmen. 
Die AWO will und kann ihr Ange-

bot in Lichtenberg aber noch er-
weitern. Zwar war der Verlust des 
Stadtteilzentrums ein großer Rück-
schlag, doch die nächsten Projekte 
stehen schon in den Startlöchern. 
Noch dieses Jahr möchten sie in 
Hohenschönhausen eine Unter-
kunft für Kinder und Jugendliche 
eröffnen. Außerdem arbeiten sie 
daran, dass auch der Jugendclub 
„Judith Auer“ den Status eines Fa-
milienzentrums erhält. Um das al-
les erreichen zu können, wünschen 
sie sich in einigen Fällen eine noch 
bessere Kommunikation mit dem 
Bezirk. 
 Kevin Einenkel

von links nach rechts: Kirsten Flesch (Vorsitzende), Arvid Krüger (stellv. 
Vorsitzender) und Jens H. Ahrens (Geschäftsführer). FOTO: AWO

Die Sicherung des Gewerbegebietes 
Herzbergstraße und ein transparen-
ter Schulneubau, darum geht es in 
unseren beiden Anträgen, die wir am 
18. Januar in die BVV eingebracht 
haben.

So wird das Bezirksamt ersucht, 
auf der Grundlage der bis Ende des 
ersten Quartals 2018 in Erarbeitung 
befindlichen Rahmenplanung für 

das Gewerbegebiet Herzbergs-
traße weitere Bebauungsplanver-
fahren mit dem Ziel Gewerbe zu 
eröffnen. In unserem zweiten An-
trag ersuchen wir das Bezirksamt, 
sich in Zusammenarbeit mit dem 
Land und den übrigen Bezirken für 
größtmögliche Transparenz bei 
Neubaumaßnahmen von Schul-
gebäuden und Schulsporthallen 
einzusetzen.

In mündlichen Anfragen wollten 
wir wissen, welche Summe im Jahr 
2017 insgesamt aus dem Härtefall-
fonds Schulmittagessen veraus-
gabt wurde und ob die Suermondt-
straße bald unbefahrbar ist.
In einer Kleinen Anfrage erkundi-
gen wir uns nach dem Sachstand 
einer möglichen Bebauung im 
Großsiedlungsgebiet Fennpfuhl. 
 P.M.

Sicherung Gewerbegebiet und Transparenz bei Schulneubauten
UNSERE INITIATIVEN
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BÜRGERSPRECHSTUNDEN
Mittwoch, 07.02.2018: Frau 
Dr. Anja Ingenbleek 17.00 - 
18.00 Uhr, iKARUS Stadtteil-
zentrum, Wandlitzstraße 13, 
10318 Berlin.
Donnerstag, 08.02.2018: Frau 
Blashka Brechel, 16.00 - 18.00 

Uhr, Raum 12a, Rathaus Lich-
tenberg, Möllendorffstraße 
6, 10367 Berlin.
Freitag, 09.02.2018: Herr Ke-
vin Hönicke, 15.30 - 17.00 Uhr, 
Raum 12a, Rathaus Lichten-
berg, Möllendorffstraße 6, 

10367 Berlin.
Mit twoch, 21.02.2018: Herr 
Fritz Wolff, 17.45 Uhr bis 
19.00 Uhr, Stadtteilzentrum 
Hohenschönhausen Süd, 
Anna-Ebermann-Straße 26, 
13053 Berlin.

Freitag, 23.02.2018: Herr Ke-
vin Hönicke, 15.30 - 17.00 Uhr, 
Raum 12a, Rathaus Lichten-
berg, Möllendorffstraße 6, 
10367 Berlin.

Fraktionsvorsitzender 
auf Wintertour
Der Fraktionsvorsitzende der 
SPD-Lichtenberg, Kevin Hönicke, tourt 
im neuen Jahr wieder durch Lichten-
berg, um mit den Bürgerinnen und 
Bürgern über ihre Anliegen, Sorgen 
und Wünsche zu sprechen. Termine 
sind noch frei am 5. Februar von 13 bis 
20 Uhr, am 7. Februar von 8 bis 18 Uhr 
und  am 9. Februar von 8 bis 18 Uhr. 
Nutzen Sie die Gelegenheit und laden 
Sie Herrn Hönicke ein!

Sport in Berlin  
und Lichtenberg
Zu einer öffentlichen Fraktionssitzung 
lädt die SPD-Fraktion am Montag, den 26. 
Februar um 18.30 Uhr in den Funktionsraum 
der Eissporthalle 1 im Sportforum Hohen-
schönhausen ein. Gemeinsam mit dem 
Senator für Inneres und Sport, Andreas 
Geisel, und dem Mitglied des Berliner 
Abgeordnetenhauses, Karin Halsch, (beide 
SPD) wollen wir gemeinsam mit Ihnen zum 
Thema Sport in Berlin und Lichtenberg 
diskutieren.
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